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(54) Hydrauliksystem mit zumindest einer, insbesondere als Pumpe ausgebildeten, 
Antriebsmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Hydrauliksystem mit
zumindest einer, insbesondere als Pumpe ausgebilde-
ten, Antriebsmaschine (6), mit wenigstens zwei, insbe-
sondere einer Vielzahl an, Arbeitsmaschinen (1), insbe-
sondere als Hydraulikzylinder ausgebildeten Arbeitsma-
schinen, wobei jede Arbeitsmaschine über zwei, je nach
Betriebszustand der Arbeitsmaschine als Zulauf bzw.
Rücklauf dienenden Anschlüsse mittels entsprechender
Druckleitungen (7,8) mit einer Antriebsmaschine verbun-
den ist, und mit in den Druckleitungen angeordneten
Ventilen zur Einstellung des jeweiligen Betriebszustan-
des einer jeden Arbeitsmaschine. Um ein Hydrauliksy-

stem anzugeben, das eine geringere Anzahl an Kompo-
nenten zur Veränderung der Betriebszustände der Ar-
beitsmaschinen aufweist, sollen die Arbeitsmaschinen
des Hydrauliksystems zu zumindest einer Gruppe (I,II,...)
derart zusammengefasst sein, wobei jede Arbeitsma-
schine nur einer einzigen Gruppe zugeordnet ist und die
Ventile der jeweiligen Arbeitsmaschinen jeder Gruppe
jeweils als ein hydraulisches Schaltelement (2) mit we-
nigstens zwei Schaltzuständen ausgebildet sind, dass
sich bei Veränderung des Schaltzustandes des Schal-
telementes der Betriebszustand von wenigstens einer
Arbeitsmaschine der entsprechenden Gruppe ändert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hydrauliksystem mit
zumindest einer, insbesondere als Pumpe ausgebilde-
ten, Antriebsmaschine, mit wenigstens zwei, insbeson-
dere einer Vielzahl an, Arbeitsmaschinen, insbesondere
als Hydraulikzylinder ausgebildeten Arbeitsmaschinen,
wobei jede Arbeitsmaschine über zwei, je nach Betriebs-
zustand der Arbeitsmaschine als Zulauf bzw. Rücklauf
dienenden Anschlüsse mittels entsprechender Drucklei-
tungen mit einer Antriebsmaschine verbunden ist, und
mit in den Druckleitungen angeordneten Ventilen zur Ein-
stellung des jeweiligen Betriebszustandes einer jeden
Arbeitsmaschine.
[0002] Derartige Hydrauliksysteme werden beispiels-
weise in Hubarbeitsbühnen eingesetzt. Zum Heben und
Senken von Lasten kommen hydraulische Widerstands-
steuerungen zum Einsatz. Dabei wird der von der An-
triebsmaschine, insbesondere der Pumpe, geförderte
Volumenstrom an Hydraulikflüssigkeit über Ventile zu
den Arbeitsmaschinen, beispielsweise zu den Hydrau-
likzylindern, geleitet. Die Geschwindigkeit einer Arbeits-
maschine wird über ein dieser Arbeitsmaschine zuge-
ordnetes Ventil eingestellt. Je weiter das Ventil geöffnet
wird, desto höher ist der Volumenstrom zu dieser Arbeits-
maschine und desto schneller fährt beispielsweise ein
Zylinder einer Hubarbeitsbühne ein oder aus. Nachteilig
hierbei ist, dass jeder Arbeitsmaschine ein separates
Vier-Dreiwege-Ventil zugeordnet ist, so dass ein Hydrau-
liksystem damit eine der Anzahl an Arbeitsmaschinen
entsprechende Anzahl an Vier-Dreiwege-Ventilen auf-
weisen muss.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, die vorgenannten
Nachteile zu vermeiden und ein Hydrauliksystem anzu-
geben, das eine geringere Anzahl an Ventilen zur Ver-
änderung der Betriebszustände der Arbeitsmaschinen
aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die
Arbeitsmaschinen des Hydrauliksystems zu zumindest
einer Gruppe, insbesondere zu mehreren Gruppen, der-
art zusammengefasst sind, wobei jede Arbeitsmaschine
nur einer einzigen Gruppe zugeordnet ist und die Ventile
der jeweiligen Arbeitsmaschinen jeder Gruppe jeweils
als ein hydraulisches Schaltelement mit wenigstens zwei
Schaltzuständen ausgebildet sind, dass sich bei Verän-
derung des Schaltzustandes des Schaltelementes der
Betriebszustand von wenigstens einer Arbeitsmaschine
der entsprechenden Gruppe ändert.
[0005] Durch die Zusammenfassung der Arbeitsma-
schinen zu Gruppen wird die Anzahl an Komponenten
zur Veränderung des Betriebszustandes reduziert. So
muss jeder Gruppe nur noch ein Schaltelement zugeord-
net werden, das den Betriebszustand von wenigstens
einer Arbeitsmaschine der ihm zugeordneten Gruppe än-
dert.
[0006] Bei der Verwendung des erfindungsgemäßen
Hydrauliksystems in einer Hubarbeitsbühne bietet sich
beispielsweise die Aufteilung in vier Gruppen an. Die ent-

sprechenden Arbeitsmaschinen zum seitlichen Ausfah-
ren der üblicherweise vier Ausleger oder zum Herunter-
fahren der Stützen der Ausleger werden jeweils auf die
vier Gruppen aufgeteilt. Damit kann beispielsweise jede
Stütze separat bestätigt werden. Weitere Arbeitsmaschi-
nen, wie beispielsweise die Zylinder für den Hubarm und
den Korbarm, sind dann so auf die vier Gruppen verteilt,
dass nur solche Arbeitsmaschinen innerhalb einer Grup-
pe zusammengefasst sind, die nicht gleichzeitig betätigt
werden. Damit ist für die Betätigung der Arbeitsmaschi-
nen einer jeden Gruppe nur noch ein Schaltelement er-
forderlich.
[0007] Sofern nie gleichzeitig zwei Arbeitsmaschinen
einer gleichen Gruppe betätigt werden sollen, wird bei
Veränderung des Schaltzustandes des Schaltelementes
dieser Gruppe nur der Betriebszustand einer Arbeitsma-
schine verändert. Die Zuordnung der Arbeitsmaschinen
erfolgt in diesem Fall so, dass solche Arbeitsmaschinen
einer Gruppe zugeordnet werden, die nie gleichzeitig be-
tätigt werden sollen.
[0008] Dies bietet sich beispielsweise bei Hubarbeits-
bühnen an. Hier kann einer Gruppe beispielsweise als
Arbeitsmaschinen der Zylinder für ein seitliches Heraus-
fahren der Ausleger, der Zylinder für den Hubarm und
der Zylinder für die Stütze zugeordnet sein. Da immer
zunächst die Ausleger ausgefahren werden, ist bei-
spielsweise niemals eine gleichzeitige Betätigung der
Zylinder für den Hubarm oder der Stütze erwünscht.
[0009] Selbstverständlich ist es aber auch möglich,
dass bei Veränderung des Schaltzustandes des Schal-
telementes mehr als eine Arbeitsmaschine, aber nicht
alle Arbeitsmaschinen dieser Gruppe betätigt werden.
[0010] Darüber hinaus ist es natürlich auch möglich,
dass bei Veränderung des Schaltzustandes des Schal-
telementes alle Arbeitsmaschinen dieser Gruppe hin-
sichtlich ihres Betriebszustandes verändert werden.
[0011] Zumindest ein Schaltelement kann lediglich
zwischen einer Auf- und Zustellung variierbar sein. Bei
einem solchen Ausführungsbeispiel sind Zwischenstel-
lungen nicht möglich. Derartige Schaltelemente werden
auch als digitale oder als schwarz-weiß Schaltelemente
bezeichnet.
[0012] Selbstverständlich ist es auch möglich, dass
das Schaltelement diskret schaltet, so dass damit auch
ein stetiger Übergang zwischen den einzelnen Schalt-
stellungen möglich ist.
[0013] Zumindest ein Schaltelement kann drei Schalt-
zustände aufweisen. Ein solches Ausführungsbeispiel
bietet sich beispielsweise für die Betätigung von Arbeits-
maschinen von Hubarbeitsbühnen an. In einem der drei
Schaltzustände wird beispielsweise der Hydraulikzylin-
der ausgefahren, in einem anderen Schaltzustand ein-
gefahren und in dem dritten Schaltzustand ist der Hy-
draulikzylinder nicht geschaltet.
[0014] Bei zumindest einem Schaltelement kann durch
eine translatorische Bewegung zwischen den verschie-
denen Schaltstellungen umgeschaltet werden. Bei einer
solchen Ausführungsform ist das Schaltelement nach Art
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eines Schiebers ausgebildet.
[0015] Selbstverständlich kann bei zumindest einem
Schaltelement durch eine rotatorische Bewegung zwi-
schen den verschiedenen Schaltstellungen umgeschal-
tet werden.
[0016] Auch Kombinationen sind möglich. So kann bei
zumindest einem Schaltelement durch eine translatori-
sche und eine rotatorische Bewegung zwischen den ver-
schiedenen Schaltstellungen umgeschaltet werden.
[0017] Bei zumindest einem Schaltelement kann das
Schaltelement durch eine Federkraft in einem Standard-
schaltzustand, insbesondere bei einer ungeraden An-
zahl an Schaltzuständen in seiner Mittelschaltstellung,
gehalten werden. Sofern das Schaltelement beispiels-
weise als Schieber ausgebildet ist, greift an beiden Sei-
ten des Schaltelementes vorzugsweise eine Feder, wie
beispielsweise eine Druckfeder, eine Zugfeder oder eine
Rückholfeder an, die das Schaltelement in seinem Stan-
dardschaltzustand hält.
[0018] Zur Ansteuerung zumindest eines Schaltele-
ments kann dem betreffenden Schaltelement wenig-
stens ein elektrisch arbeitendes Betätigungselement,
insbesondere ein Magnet, zugeordnet sein. Vorzugswei-
se ist auf beiden Seiten des Schaltelementes je ein Be-
tätigungselement vorgesehen. Diese Ansteuerung wird
auch teilweise als direkte Ansteuerung bezeichnet.
[0019] Alternativ kann zur Ansteuerung zumindest ei-
nes Schaltelements dem betreffenden Schaltelement
wenigstens ein hydraulisch oder pneumatisch arbeiten-
des Betätigungselement zugeordnet sein. Diese An-
steuerung wird auch teilweise als indirekte Ansteuerung
bezeichnet.
[0020] Jeder Gruppe kann ein separates Schaltele-
ment zugeordnet sein. Sofern vier Gruppen vorgesehen
sind, sind bei einer solchen Ausgestaltung auch vier
Schaltelemente erforderlich.
[0021] Zumindest zwei Gruppen, vorzugsweise allen
Gruppen, kann ein einziges Schaltelement zugeordnet
sein, dessen Anzahl an Schaltbereichen der Summe der
Schaltzustände der umfassten Gruppen entspricht. So-
fern beispielsweise zwei Gruppen mit jeweils drei Schalt-
zuständen bestehen, weist das Schaltelement in diesem
Fall sechs Schaltbereiche auf. Weist beispielsweise jede
von zwei Gruppen lediglich zwei Schaltzustände auf, ist
ein Schaltelement mit vier Schaltbereichen erforderlich.
[0022] Zwischen jedem Schaltelement und der korre-
spondierenden Antriebsmaschine kann ein Proportional-
ventil, insbesondere ein Vier-Dreiwegeventil, vorgese-
hen sein. Ein solches Proportionalventil erlaubt auch ei-
nen stetigen Übergang zwischen den Schaltstellungen,
so dass eine genaue Betätigung möglich ist.
[0023] Im Folgenden werden in den Zeichnungen dar-
gestellte Ausführungsbeispiele der Erfindung erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Hydrauliksystems,

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Hydrauliksystems,

Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Hydrauliksystems und

Fig. 4 ein viertes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Hydrauliksystems.

[0024] In allen Figuren werden für gleiche bzw. gleich-
artige Bauteile übereinstimmende Bezugszeichen ver-
wendet.
[0025] In Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Hydrauliksystems dargestellt. Insge-
samt umfasst das Hydrauliksystem vier Gruppen I-IV be-
stehend aus jeweils drei als Hydraulikzylinder ausgebil-
dete Arbeitsmaschinen 1, wobei der besseren Übersicht-
lichkeit wegen nur die Gruppen I und II dargestellt sind.
[0026] Jeder Gruppe I bzw. II mit den Arbeitsmaschi-
nen 1 ist ein Schaltelement 2 mit jeweils drei Schaltzu-
ständen zugeordnet. Bei dem in Fig. 1 dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist allen vier Gruppen I bis IV ein ge-
meinsames Schaltelement zugeordnet. Die Anzahl an
Schaltbereichen entspricht vorliegend der Summe der
Schaltzustände der umfassten Gruppen I-IV und beträgt
damit 12.
[0027] Die in Fig. 1 dargestellte Stellung des Schal-
telementes 2 stellt die Mittelschaltstellung dar. In dieser
Mittelschaltstellung wird das Schaltelement 2 durch eine
Federkraft gehalten. Hierzu greift an den beiden gegen-
überliegenden Enden des Schaltelementes 2 jeweils ei-
ne Feder 3 an.
[0028] Zur Verlagerung des Schaltelementes 2 in
translatorischer Richtung (Pfeil 4) ist an beiden Seiten
des Schaltelementes 2 ein elektrisch arbeitendes Betä-
tigungselement 5 in Form eines Magneten vorgesehen.
Damit kann das Schaltelement 2 in die jeweiligen drei
Schaltzustände translatorisch verlagert werden.
[0029] Als Antriebsmaschine 6 ist eine Pumpe darge-
stellt, wobei jede Arbeitsmaschine 1 über zwei, je nach
Betriebszustand der Arbeitsmaschine 1 als Zulauf bzw.
Rücklauf dienende Anschlüsse mittels entsprechender
Druckleitung 7, 8, verbunden ist.
[0030] Zwischen jedem Schaltelement 2 und der An-
triebsmaschine 6 ist jeweils ein Proportionalventil 9 vor-
gesehen, das in dem dargestellten Ausführungsbeispiel
als Vier-Drei-WegeVentil ausgebildet ist. Jedes Propor-
tionalventil 9 kann in die drei dargestellten Schaltzustän-
de verlagert werden, wobei in jedem Schaltzustand vier
Anschlüsse vorgesehen sind.
[0031] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel be-
findet sich jedes Proportionalventil 9 in seiner Mittelstel-
lung. In dieser Mittelstellung wird das Proportionalventil
9 durch zwei an den gegenüberliegenden Enden angrei-
fende Federn 10 gehalten. Zur Verlagerung jedes Pro-
portionalventiles 9 sind ebenfalls zwei elektrisch arbei-
tende Betätigungselemente 11 vorgesehen.
[0032] In den dargestellten Ausführungsbeispielen
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umfasst das jeweilige Hydrauliksystem mehrere Tanks
12, die zur Bevorratung von Hydraulikflüssigkeit dienen.
Selbstverständlich ist es auch möglich, dass nur ein ge-
meinsamer Tank 12 in jedem Hydrauliksystem vorgese-
hen ist. Darüber hinaus ist ein Überdruckventil 13 vorge-
sehen, um einen zu hohen Druckaufbau zu verhindern.
[0033] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Schaltzustand
wird die jeweils mittlere Arbeitsmaschine 1 einer jeden
Gruppe I-IV geschaltet, so dass der Zylinder der betref-
fenden Arbeitsmaschine 1 je nach der Stellung des zu-
geordneten Proportionalventils 9 entweder ausgefahren
oder eingezogen wird. Die linke und die rechte Arbeits-
maschine 1 einer jeden Gruppe I-IV werden nicht ge-
schaltet.
[0034] Das erfindungsgemäße Hydrauliksystem er-
laubt die Schaltung aller zu einer Gruppe gehörenden
Arbeitsmaschinen 1 durch ein einziges, dieser Gruppe
zugeordnetes Schaltelement 2. Innerhalb jeder Gruppe
kann bei den dargestellten Ausführungsbeispielen nur
immer eine Antriebsmaschine 1 betätigt, d.h. ausgefah-
ren oder eingefahren, werden.
[0035] Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 2 ist das
Schaltelement 2 über ein hydraulisch oder pneumatisch
arbeitendes Betätigungselement 14 vorgesteuert, die
von beiden Seiten auf das Schaltelement 2 wirken.
[0036] Bei den Ausführungsbeispielen nach den Fig.
3 und 4 ist jeder Gruppe I-IV ein separates Schaltelement
2 zugeordnet, welches in die drei Schaltzustände verla-
gert werden kann. Bei dem Ausführungsbeispiel nach
Fig. 3 ist jedes Schaltelement 2 direkt gesteuert. Hierzu
greift an jedem Ende ein elektrisch arbeitendes Betäti-
gungselement 5 an.
[0037] In Fig. 4 ist die indirekte Ansteuerung darge-
stellt. Hier greift an jedem Ende des Schaltelementes 2
ein hydraulisch oder pneumatisch arbeitendes Betäti-
gungselement 14 an.

Patentansprüche

1. Hydrauliksystem mit zumindest einer, insbesondere
als Pumpe ausgebildeten, Antriebsmaschine (6), mit
wenigstens zwei, insbesondere einer Vielzahl an,
Arbeitsmaschinen (1), insbesondere als Hydraulik-
zylinder ausgebildeten Arbeitsmaschinen (1), wobei
jede Arbeitsmaschine (1) über zwei, je nach Be-
triebszustand der Arbeitsmaschine (1) als Zulauf
bzw. Rücklauf dienenden Anschlüsse mittels ent-
sprechender Druckleitungen (7, 8) mit einer An-
triebsmaschine (6) verbunden ist, und mit in den
Druckleitungen (7, 8) angeordneten Ventilen zur Ein-
stellung des jeweiligen Betriebszustandes einer je-
den Arbeitsmaschine (1), dadurch gekennzeich-
net, dass die Arbeitsmaschinen (1) des Hydraulik-
systems zu zumindest einer Gruppe I, II,..., insbe-
sondere zu mehreren Gruppen I, II,..., derart zusam-
mengefasst sind, wobei jede Arbeitsmaschine (1)
nur einer einzigen Gruppe I, II,... zugeordnet ist und

die Ventile der jeweiligen Arbeitsmaschinen (1) jeder
Gruppe I, II,... jeweils als ein hydraulisches Schal-
telement (2) mit wenigstens zwei Schaltzuständen
ausgebildet sind, dass sich bei Veränderung des
Schaltzustandes des Schaltelementes (2) der Be-
triebszustand von wenigstens einer Arbeitsmaschi-
ne (1) der entsprechenden Gruppe ändert.

2. Hydrauliksystem nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Schaltelement (2) drei Schaltzustände aufweist.

3. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei zu-
mindest einem Schaltelement (2) durch eine trans-
latorische Bewegung (Pfeil 4) zwischen den ver-
schiedenen Schaltstellungen umgeschaltet wird.

4. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei zu-
mindest einem Schaltelement (2) durch eine rotato-
rische Bewegung zwischen den verschiedenen
Schaltstellungen umgeschaltet wird.

5. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei zu-
mindest einem Schaltelement (2) durch eine trans-
latorische (Pfeil 4) und eine rotatorische Bewegung
zwischen den verschiedenen Schaltstellungen um-
geschaltet wird.

6. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei zu-
mindest einem Schaltelement (2) das Schaltelement
(2) durch eine Federkraft in einem Standardschalt-
zustand, insbesondere bei einer ungeraden Anzahl
an Schaltzuständen in seiner Mittelschaltstellung,
gehalten wird.

7. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Ansteuerung zumindest eines Schaltelements (2)
dem betreffenden Schaltelement (2) wenigstens ein
elektrisch arbeitendes Betätigungselement (5), ins-
besondere ein Magnet, zugeordnet ist.

8. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Ansteuerung zumindest eines Schaltelements (2)
dem betreffenden Schaltelement (2) wenigstens ein
hydraulisch oder pneumatisch arbeitendes Betäti-
gungselement (14) zugeordnet ist.

9. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Gruppe I, II,... ein separates Schaltelement (2) zu-
geordnet ist.
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10. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest zwei Gruppen I, II,..., vorzugsweise allen
Gruppen I, II,..., ein einziges Schaltelement (2) zu-
geordnet ist, dessen Anzahl an Schaltbereichen der
Summe der Schaltzustände der umfassten Gruppen
I, II,... entspricht.

11. Hydrauliksystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen jedem Schaltelement (2) und der korrespon-
dierenden Antriebsmaschine (6) ein Proportional-
ventil (9), insbesondere ein Vier-Dreiwegeventil, vor-
gesehen ist.
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